










Die Ostschweiz ist eine attraktive Region. 

Die Vielfalt der Landschaften, die hohe 

Identifikation der Bevölkerung mit ihrer 

Region und die intakte Umwelt machen 

Appenzell Ausserrhoden, Appenzell In-

nerrhoden, das Thurgau und den Kanton 

St.Gallen lebens- und liebenswert. Diese 

persönliche Begeisterung für unseren 

Lebensraum steht allerdings in einem ge-

wissen Widerspruch zur wirtschaftlichen 
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Entwicklung. Die Resultate des von Dr. 

Frank Bodmer entwickelten IHK-Monitors 

zeigen, dass die Ostschweiz beim Niveau 

der Attraktivität als Wohnort und der At-

traktivität als Arbeitsort einen Rückstand 

auf die meisten anderen Regionen der 

Schweiz aufweist. Immerhin konnte dieser 

Rückstand in den letzten fünf Jahren redu-

ziert werden. Vor allem bei der Dynamik 

als Arbeitsort war die Ostschweiz erfolg-

reich. Weniger erfreulich dagegen entwi-

ckelte sich die Attraktivität als Wohnort. 

Die verfügbaren Haushalteinkommen ha-

ben sich insgesamt unterdurchschnittlich 

entwickelt und die hier ansässigen Haus-

halte haben die Tendenz, unsere Region 

für andere Landesteile zu verlassen. 

Die Ostschweiz – eine attraktive Region 
mit Schwächen

In der Ostschweiz fallen die wirtschaftlichen und die politischen Hand-
lungsräume in besonderem Masse auseinander. Diese Diskrepanz führt 
in verschiedener Hinsicht zu Effizienz- und Effektivitätsverlusten und 
erklärt wenigstens teilweise, weshalb die Ostschweiz beim Niveau der 
Attraktivität als Wohnort und der Attraktivität als Arbeitsort einen 
Rückstand auf die meisten anderen Regionen der Schweiz aufweist. 
Eine positive Entwicklung kann nur gesichert werden, wenn es gelingt, 
die Nachteile dieser Fragmentierung durch die Stärken einer durch Viel-
falt geprägten Struktur wettzumachen. Die Industrie- und Handelskam-
mer St.Gallen-Appenzell schlägt deshalb vor, einzelne Staatsaufgaben 
an kantonsübergreifende Funktionskantone zu übertragen.


